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mit ber auf fie gelegten Arbeitslaft, nod) mit ben heutigen lanbläufigen
Anfdjauungen oereinbaren läßt. Dîoct) an manchen Orten biirfte fid) bie

Anftaltskommiffion etroas meijr ins 3eug legen, bie nötigen Wittel gu
befdjaffen, um nictjt nur iïjren Pfleglingen alles Nötige gukommen gu
laffen, fonbern aucf) beren Pfleger ein forgenfreieres Schaffen unb geben

gu bieten. Wöge unfere ©nquête bagu beitragen, bafj in abfefjbarer 3eit
alle lieben !2Imtsbriiber= unb =Sd)raeftern mitfamt iljren Hilfskräften ben
wofyloerbienten £ol)n erhalten unb eine beruljigenbe Sicherung für biei

Altersjaljre in Ausfid)t fjaben. Opferfinn unb 3bealismus in ©l)ren! Aber
unfer Weifter fpridjt: Oer Arbeiter ift feines £ol)nes roert.

Anhang.
©s ift mertooll, gu erfahren, roie im Pergleict) gu oorfteljenben Aus*

füljrungen, g. 53. bas perfonal in ben ftabtgürd)erifd)en An*
ftalten. finangiell geftellt ift. £aut Reglement com 6. Oegember 1924
rcirb es in folgenbe klaffen eingeteilt:
klaffe l Sr. 200—300 per Wonat: Werkmeifter I, Auffeljer i, Ober*

fcbrcefter I.
klaffe II Sr. 170—250: Werkmeifter II, Auffeljer II, Oberfdjroefter II,

S^ranhenroärter.
klaffe III Sr. 140—220: ^rankenfd)tneftern, perfonal mit ergiefjerifdjen

Aufgaben, Hanbwerker, gelernte ©ärtner.
klaffe IV Sr. 100—200: Hausbeamtinnen (nacl) bem neuen ©ntrourf

kommen Hausbeamtinnen in klaffe III), mann*
lid)es gelerntes perfonal für ©eroerbebetrieb
unb £anbroirtfd)aft (Porarbeiter, ungelernte
©ärtner, Welker), $öd)innen I.

klaffe V Sr. 80—150: ©elerntes roeiblidjes perfonal: ^ödjinnen II,
©et)ilfinnen, 6cf)neiberinnen, £ingèren, Wä=
fd)erinnen, Wärterinnen, ungelerntes männ*
iidjes Perfonal: S^ned)te, Hausburfdjen ufro.

klaffe VI Sr. 50— 90: Ungelerntes weibliches perfonal: Haus*, 3im=
mer* unb 5lüd)enmäbd)en ufro.

Oie freie Station (^oft, £ogis unb Peforgung ber Wäfdje) mirb mit
Sr. 135.— für ben Wonat unb per Äopf gemertet. Oeim ©intritt gilt
bie Winbeftbefolbung als 91egel, bie Hädlftbefolbung roirb nad) 10 Oienft*
jaljren erreicht.

Serien rcerben gewährt:
3m 1. bis 4 Oienftjafjr 9 Arbeitstage
Pon bem 3al)re an, in bem fie gurücklegen
bas 5. Oienftjaljr ober 28. Altersjatjr 12 „

11. „ „ 35. „ 18
50. „ 24

Perbringt bas perfonal bie Serien auswärts, fo erfjält es eine Par*
oergütung oon Sr. 3.— im Sag.

3n ber Olegel foil bas perfonal 61 9îuf)etage im 3af)r erhalten.
Oie wirkliche Arbeitsgeit beträgt im allgemeinen 10 Stunben täglid),

oljne ©ffensgeit unb 91ul)epaufe. ©. ©ojjauer, 3üricf)-
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mit der auf sie gelegten Arbeitslast, noch mit den heutigen landläufigen
Anschauungen vereinbaren läßt. Noch an manchen Orten dürfte sich die

Anstaltskommission etwas mehr ins Zeug legen, die nötigen Mittel zu
beschaffen, um nicht nur ihren Pfleglingen alles Nötige zukommen zu
lassen, sondern auch deren Pfleger ein sorgenfreieres Schaffen und Leben

zu bieten. Möge unsere Enquête dazu beitragen, daß in absehbarer Zeit
alle lieben Amtsbrüder- und -Schwestern mitsamt ihren Hilfskräften den
wohlverdienten Lohn erhalten und eine beruhigende Sicherung für die
Altersjahre in Aussicht haben. Opfersinn und Idealismus in Ehren! Aber
unser Meister spricht: Der Arbeiter ist seines Lohnes wert.

Aiàng.
Es ist wertvoll, zu erfahren, wie im Vergleich zu vorstehenden

Ausführungen, z. B. das Personal in den stadtzürcherischen
Anstalten finanziell gestellt ist. Laut Reglement vom 6. Dezember 1924
wird es in folgende Klassen eingeteilt:
Klasse I Fr. 299—390 per Monat: Werkmeister I, Aufseher I, Ober¬

schwester I.
Klasse II Fr. 179—259: Werkmeister II, Aufseher II, Oberschwester II,

Krankenwärter.
Klasse III Fr. 149—229: Krankenschwestern, Personal mit erzieherischen

Aufgaben, Handwerker, gelernte Gärtner.
Klasse IV Fr. 199—209: Hausbeamtinnen (nach dem neuen Entwurf

kommen Hausbeamtinnen in Klasse III), männliches

gelerntes Personal für Gewerbebetrieb
und Landwirtschaft (Vorarbeiter, ungelernte
Gärtner, Melker), Köchinnen I.

Klasse V Fr. 89—159: Gelerntes weibliches Personal: Köchinnen II,
Gehilfinnen, Schneiderinnen, Lingèren,
Wäscherinnen, Wärterinnen, ungelerntes männliches

Personal: Knechte, Hausburschen usw.
Klasse VI Fr. 59— 90: Ungelerntes weibliches Personal: Haus-, Zim¬

mer- und Küchenmädchen usw.
Die freie Station (Kost, Logis und Besorgung der Wäsche) wird mit

Fr. 135.— für den Monat und per Kopf gewertet. Beim Eintritt gilt
die Mindestbesoldung als Regel, die Höchstbesoldung wird nach 19 Dienstjahren

erreicht.
Ferien werden gewährt:

Fm 1. bis 4 Dienstjahr 9 Arbeitstage
Von dem Jahre an, in dem sie zurücklegen
das 5. Dienstjahr oder 28. Altersjahr 12 „

11. 35. 18
50. 24

Verbringt das Personal die Ferien auswärts, so erhält es eine
Barvergütung von Fr. 3.— im Tag.

In der Regel soll das Personal 61 Ruhetage im Fahr erhalten.
Die wirkliche Arbeitszeit beträgt im allgemeinen 19 Stunden täglich,

ohne Essenszeit und Ruhepause. E. Goßauer, Zürich.
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